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Auzeigenannghee in der Seſchäſtsſtene dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
Größere und komplizierte

müſſen am vorhergehenden Tage in unferen Händen ſein
Grſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

5 ſpateſtens vormttrags 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Was gibt es Veues?
Die Berliner Reparationsverhandlungen wurden

am Dienstag fortgeſetzt; über ihr Ergebnis iſt noch nichts
bekannt.

Der bayeriſche Miniſterrat hat das Berliner Ab
kommen genehmigt.

Poincaré hat in ſeiner Rede in BarleDue ſeine
Forderung nach Pfändern aufrechterhalten.

Im Telegraphiſtenwettſtreit ſtellte eine deutſche Be
amtin einen Weltrekord mit 2888 Worten in der Stunde auf.

Der Dollar ſtieg an der Berliner Börſe im freien
Verkehr auf über 1300.

Nach Meldung des Chefs der deutſchen Oſtſeeſtreit
Kräfte ſind die Minenfucharbeiten abgeſchloſſen.

Das Selbſtbeſtimmungsrecht.

Tas Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker zu er
vweichen, dieſes Ziel wurde im Weltkriege als Jdeal
der Entente Prokkamiert. „Der Militarismus von
Potsdam“ hatte freilich niemals ein Volk der Erde,
geſchweige denn in Euxropa, in ſeiner Freiheit he
einträchtigt. Aber dieſe Phraſe vom Selbſtbeſtim-

mungsrecht klang ſo ſchön, daß die leider nur zu ver
geßlichen Nationen daran glaubten und die Flecke an
Der deutſchen Ehre, die uns durch Verleumdungen zuge
fügt wurden, für echt hielten.

Nach dem Kriege kam es dann anders Für
Volksſtämme deutſcher Nationalität gab es natürlich
kein Selbſtbeſtimmungsrecht, aber auch andere Staaten
mußten ſich viel gefällen laſſen. Jn Jrland iſt der
blutige Bürgerkrieg noch nicht beendet. Jn Elſaß-
Lothringen, in Eupen-Malmedy, in Poſen und im
Weichſelland wurde die Bevölkerung überhaupt nicht

gefragt. In Oberſchleſten fand die Abſtimmung ſtatt,
aber das Ergebnis wurde nicht beachtet. Den Deut
ſchen in Oeſterreich ging es nicht beſſer, ſie wurden
ungefragt an fremde Staaten verſchachert. Jetzt hat

Europa unter Frankreichs Halsſtarrigkeit zu leiden,
die keine Geſundung der allgemeinen Wirtſchaftslage
gufkommen läßt. Tas iſt die Freiheit der Völker,
deren Selbſtbeſtimmungsrecht Poinearé einfach in den

Papierkorb wirft, obwohl es doch einwandfreter iſt,
als das ſogenannte Recht Frankreichs auf Sanktionen
an Rhein und Ruhr.

Da begibt ſich dann das Wunderbare, daß die
DOrientalen, die zum Teil nur als halbziviliſterte Men
ſchen mit brauner und gelber Farbe und als begei
ſterte Freunde des Backſchiſch in Betracht kommen, den
hochkultivierten Eurvpäern zeigen müſſen, daß bei
ihnen noch das Leben über die Ehre geht und ſie ſich
nur um ihren eigenen Willen und nicht um das beküm
mern, was in Paris und London beſchloſſen iſt. Die
ſchon längſt totgeſagte Türkei hat bekanntlich dem Welt
kriegsfrieden offenen Widerſtand geleiſtet und bisher
nicht zur Unterwerfung gezwungen werden können.
Dieſe Selbſtbeſtimnungsbewegung, die auch in Eng-
liſchJndien weite Kreiſe zieht, hat in Zenkralaſten
ihren Gipfelpunkt erreicht, das ſeine Selbſtändigkeit

gegen jede fremde Einmiſchung proklamiert hat. Dieſe
Volksſtämme haben nicht nur ihre Wichtigkeit für die
europäiſchen Großſtaaten, ſondern, mehr noch, ihre
eigene Bedeutung erkannt. Sie wiſſen heute, daß
ſie in ihrer Einigkeit unbeſiegbar ſind, daß ſie zwar
von militäriſch überlegenen Heeren überwunden, aber
nicht als Völker unterworfen werden können. Das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, nach dem die
europäiſchen Kulturſtaaten noch vergebens ausblicken,
beginnt in Aſien Tatſache zu werden. Und es iſt wohl
nur eine Frage der Zeit, daß Afrika Aſien nach
folgt.

Aſien iſt die uralte Wiege des Menſchengeſchlechts,
und es wäre ein „Mene Tekel“ für England und für
Frankreich, wenn Aſien berufen ſein würde, die Wiege
eines neuen Menſchenrechts zu werden und das bisher
nür als Phraſe gebrauchte Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker zur Erfüllung zu bringen. Die Umwandlung,
die in Aſien im lehten Menſchenalter vor ſich ge
gangen iſt, iſt ungeheuer, und in jedem neuen Jahr
zehnt wird die Erkenntnis vom Recht der Völker
ſich ſchneller vollziehen. Daß die Zeit vorbei iſt, in
welcher Aſien nur in Jnkereſſenſphären eingeteilt
wurde, beweiſt ſchon heute der Konflikt zwiſchen Eng
land und Frankreich über Vorderaſten. Es läßt ſich
nicht mehr ohne weiteres annektieren.

Vorbei iſt damit auch die Zeit, in welcher der
Europäer gelaſſen zuſehen konnte, wenn hinten weit

in der Türkei die Völker aufeinander ſchlugen. Das
war nur ſolange möglich, als in Europa ſelbſt die
Verhältniſſe völlig gefeſtigt waren. Dieſe Periode iſt
vorbei, und es ſind nicht die blutigen Schlachten des
Weltkrieges, die ihr ein Ende bereitet haben. Es gab
auch früher große Kriege, denken wir nur an die na
poleoniſche Zeit, aber dem Kriege folgte doch wieder
ein Frieden, in dem jedes Volk ſeine Ruhe und ſein
Selbſtbeſtimmungsrecht hatte. Heute iſt davon keine
Kede; niemand weiß auch, wann wir wirklich wieder
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feſte Verhältniſſe haben werden. Und ſo muß alles,
was im näheren oder ferneren Orient geſchieht, un
bedingt auf das beunruhigte Europa zurückwirken, dem
die Nachkriegszeit ſchon mehr Geld gekoſtet hat, als

der große Krieg von 52 Monaten. Es liegt nahe.
die Frage zu richten an diejenigen, die das Selbſt
beſtimmungsrecht ſtören: „Wie lange noch wollt ihr
unſere Geduld auf die Probe ſtellen W.

Die Berliner Reparationsverhandlungen.
Nur engumrifſene Jnferuktionen?

Die Berliner Verhandlungen mit den Vertretern
der Reparationskommiſſion, Bradbury und Maueclere,
wurden im engſten Kreiſe geführt. Es nahmen nur
Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes und Staatsſekretär
a. D. Bergmann daran teil. Am Montag kam man
über Vorbeſprechungen nicht hinaus. Die eigentlichen
ſachlichen Beratungen ſollten erſt am Dienstag be
ginnen

Der Korreſpondent des „Matin“ in Berlin ſchreibt
über die Verhandlungen mit den Delegierten der Re
parationskommiſſion, er erfahre aus guter Quelle
daß die Delegierten nicht den Auftrag haben, das
Reparationsproblem in ſeiner Geſämtheit zu behandeln.
Sie ſeien mit engumriſſenen Jnſtruktionen nach Berlin
gekornmen, um mit der Reichsregierung lediglich Wirt
ſchaftsfragen zu beſprechen. Alle Klagen des Kanzlers
über das Elend Deutſchlands werde auf taube Ohren
treffen. Bradbury und Mauclere wollen dieſen Be
ſprechungen den Charakter einer Unterhaltung zwiſchen
Geſchäftsleuten geben, und werden daher keinen
Schritt breit von den Richtlinien abweichen, die ihnen
ihre reſpektiven Regierungen gegeben haben.

Daß dieſe Ausführungen der franzöſiſchen Auf
faſſung entſprechen, iſt nicht zu bezweifeln. Der Eng
känder Bradburh dagegen dürfte wiſſen, daß bei einer
Unterhaltung zwiſchen „Geſchäſtsleuten“ die Frage, ob
der andere Teil zahlungsfähig iſt, nicht ſo belanglos iſt,

daß nan die Ohren davor ver ſchließt. a
hDas „unterdrückte“ Frankreich.

Poinearés große Rede in Varle-Duec.
Bei Eröffnung der Generalratstagung in Bar

leDate hat Poincaré programmäßig ſeine angekündigte
große Rede gehalten. Sie war auf den Ton geſtimmt,
den in der Fabel der Wolf im Unſchuldsgewande
des Schäfers anzuſchlagen pflegt. Nicht allein die
Böswilligkeit Deutſchlands iſt an der üblen Lage
ſchuld, ſondern mehr noch das mangelnde Verſtändnis
der Alliierten für die Wünſche und Bedürfniſſe des
armen, unſchuldigen, verfolgten und verkeumdeten
Frankreichs. Jm einzelnen führte Poinearé dazu aus:

England habe Deutſchland gegenüber ſtets zu
Zahlungsaufſchub und Nachſicht geraten, und jedesmal,
wenn abſolut notwendige Zwangsmittel vorgeſchlagen
wurden, Frankreich an deren Anwendung verhindert.
Reichskanzler Wirth habe auf die Londoner Aeußerun
gen Poincarés geantwortet, Deutſchland habe nicht
abſichtlich den Markſturz beſchleunigt.

Der Markſturz
ſei e t nicht auf die von Deutſchland geltend ge
machten Urſachen zurückzuführen, ſondern auf den
Wahnſinn der Papiergeldausgabe der Reichsbank und
die Kapitalabwanderung durch die die wohlhabenden
Kreiſe alle ihre Geldmittel den Reparationszahlungen
entziehen wollen. Die Reparationskommiſſion hatte
ſchon mehrmals Gelegenheit gehabt, eine böſe Ab
ſicht Deutſchlands, nämlich nichts zu zahlen, feſtzuſtel
len. Unter dieſen Bedingungen habe Deutſchland nun
ein neues Moratorium verlangt. Sofort und ohne
Frankreich zu vefragen, habe die engliſche Regierung
öffentlich deſſen Berechtigung anerkannt. Zugleich habe
fie an Frankreich die Mitteilung erlaſſen, daß Frank
reich an England Schulden habe und daß
die Regelung der franzöſiſchen Schulden an England

von den Entſchlüſſen abhängig ſei, die die amerika
niſchen Gläubiger treffen würden. Die deutſche
Kriegsſchuld ſei im Mai 1921 auf 132 Goldmilliarden
feſtgeſetzt worden. Das ſei eine allerdings etwas the
vretiſche Summe, da die Zahlungsfriſten ungewiß blie
ben und der gegenwärtige Wert nicht bérechnet wer
den könne. Aber eine Gleichſtellung interglliierter
Schulden mit der deutſchen n n wäreeine ungeheuerliche Ungerechtigkeit. Deut ſchland habe
das Unrecht wieder gut zu machen, und dieſe notwendige
Wiederherſtellung müſſe jeder anderen Regelung vor
angehen, ſonſt würde Frankreich in die Notwendigkeit
verſetzt, von ſeinen alliterten Schuldnern, Jtalien, Ru
mänten und Serbien ebenfalls Bezahlung zu werlan
gen. Uebrigens ſei es klar, daß

dieſe Frage der alliierten Schulden
ſchwer auf die allgemeine Wirtſchaftslage drücke und
es notwendig ſei, ſie baldmöglichſt gründlich in einer
akliierten Konferenz zu löſen. Die franzöſiſche Re
gierung müſſe im übrigen auf ihrem bekannten Stand
punkt beharren und ſie werde ihn nicht aufgeben, was
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auch immer kommen möge. Trotz der Verſicherungen
einiger engliſcher Publiziſten, bin ich nicht Rerv noch
Bismarck.

Alſo: Frankreich iſt bereit, die „produktiven Pfän
der“, die es nach wie vor fordert, an dem Tage wieder
freizugeben, an dem Deutſchland „loyal“ ſeine Ver
pflichtungen erfüllt. Da aber die Erfüllung diefer
Verpflichtungen ſchlechterdings unmöglich iſt, wie
niemand beſſer weiß, als Poincaré ſo iſt der für
die Freigabe der Pfänder feſtgeſetzte Termin der St.
Nimmermehrstag. Poincarés eigene Worte beſtätigen
ſomit, daß Frankreich in der Tat beabſichtigt, ſich die
„Garantien“ dauernd anzueignen. Was zu beweiſen
war.

S v

Dr. Seipel in Berlin.
Keine Ausſicht auf Hilfe.

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel, der
ſich von Prag aus nach Berlin begeben hat, um auch
dort in der troſtloſen Lage Oeſterreichs Rat zu ſu
chen, wird in der deutſchen Reichshauptſtadt zwar den
herzlichſten Sympathien begegnen, Hilfe aber wird er
auch hier nicht finden. Die Anſchlußfrage wird er
ſelbſt kaum aufrollen wollen, da zur Zeit unüberwind
liche politiſche Schwierigkeiten der Verwirklichung ent
gegenſtehen. Man kann übrigens im Zweifel darüber
ſein, ob zurzeit ein Anſchluß Oeſterreichs an Deutſch
land für das erſtere eine wirkliche wirtſchaftliche Hilfe
bedeuten oder nicht vielmehr nur geeignet ſein wird,
Deutſchlands eigene wirtſchaftliche Not zu vergrößern.
Wegen dieſer troſtloſen Wirtſchaftslage Deutſchlands,
die ſich in dem rapiden Markſturz ausſpricht, iſt aber
auch ohne Aufrollung der Anſchlußfrage für Oeſterreich
in Berlin nichts zu holen. Jeder Verſuch Deutſchlands,
Oeſterreich in ſeiner Finanznot beizuſtehen, würde
Uns von Poincaré ſofort als ein Verſuch ausgelegt
werden unſere eigene Wirtſchaftslage zum Schaden

der Reparativnegläubiger böswillig zu verſchlechtern.
t Vertröſtung auf den Völkerbund e

Dr. Seipel wird ſich dieſer Zwangslage, in der
wir uns befinden, nicht verſchließen können und deshalb
nichts Unmögliches verlangen oder erwarten. SeineDoſſnungen dürften übrigens ſchon durch ſeine Erſah

rungen in Prag ziemlich heräbgeſtimmt ſein. Dr.
Seipel hat dem tſchechiſchen Miniſterpräſidenten Dr.
Beneſch die Frage vorgelegt ob von dem Völkerbund
irgendetwas für Oeſterreich zu erwarten ſei, ober ob

Oeſterreich ſchon jetzt bei irgend einem Nachbarſtaat
Anlehnung ſuchen ſoll. Dr. Beneſch ſcheint auf dieſe
Frage nur mit einer ſehr allgemein gehaltenen Ver
tröſtung auf den Völkerbund geantwortet zu haben.

Auf der Fahrt nach Prag hat ſich übrigens Dr.
Seipel gegenüber einem Berichterſtatter der „Neuen
Freien Preſſe dagegen verwahrt, als ob die Be

ſprechungen in Prag dem Abſchluß bereits geführter
Verhandlungen dienen ſollten. Die öſterreichiſche Re
gierung ſei nach wie vor überzeugt, daß ihr Finanz
Plan durchgeführt werden müſſe, damit die Sanierung
des öſterreichiſchen Staatshaushaltes eingeleitet werden
könne. Es ſei unbedingt notwendig, daß möglichſt
durch einen finanzielle Auslandshilfe oder aber durch
eine neue politiſche Geſtaltung in Mitteleuropa Oeſter
reich lebensfähig erhalterr werde. Der Bundeskanzler
bezeichnete es als ſein perſönliches Jdeal, wenn die
wirtſchaftlichen Schranken, die Deutſch Oeſterreich von
den Nachbarſtaaten abſchließen, endlich gleichzeitig von
allen Seiten fielen

Deutſches Reich.
23. Auguſt 1922.

o Zuſtimmung des Ueberwachnungsausſchuſſes zu
den Teuerungszulagen. Der Ueberwachungsausſchuß
des Reichstages hat ſich in ſeiner letzten Sitzung damit
einverſtanden erklärt, daß die Beamtengehälter ſchon
jetzt nach den neuen Sätzen ausgezahlt werden. e
heimrat Kühnemann vom Reichsfinanzminiſterium gab
zunächſt einen ausführlichen Bericht über die Ver
handlungen mit den Spitzenorganiſationen der Be
amten am 17. und 18. Auguſt, die zu dem Ergebnis
führten, daß die Teuerungszuſchläge vom 1. Auguſt
1922 ab zu dem Grundgehalt, den Diäten und dem
Ortszuſchlage, ſoweit dieſe Bezüge den Betrag von
insgeſamt 10 000 M. nicht überſteigen 360 v. H., im
übrigen 305 v. H. betragen ſollen. Die Teuerungs
zuſchkäge zu den Kinderzuſchlägen ſollen 305 v. H.
betragen. Miniſterialdirektor v. Schlieben wies darauf
hin, daß es ſich bei der jetzigen Teuerungsaktion um
gar keine Gehaltsaufbeſſerung handele, ſondern ledig
lich um die Angleichung der Beamtenbezüge an den
fakllenden Wert des Geldes. Es wäre ungerecht, wenn
man hierbei die höheren Beamten inſofern benachtei
lige, daß man ihnen nicht den gleichen prozentuglen
fnteit cn der Tarerungeaftion genhbre wie Den An



ue e. Seipel über die Anſchlußſrage.
Lien, 22. Auguſt

melden, auf die Frage, wie es ſich mit einer even
kuellen Angliederung Oeſterreichs an Deutſchland ver
halte: Wenn von der Ankehnung an ein fremdes Reich
die Rede iſt, iſt es natürlich, daß Deutſchland zuerſt
in Frage konmt und im Hintergrunde die Frage des
Anſchluſſes ſteht. Man könnte ſa auch den Anſchluß
Legal durch Anſuchen beim Völkerbunde erzielen. Ob
dies raſch geſchehen würde, das iſt nicht abzuſehen
Viel wird davon gbhängen, wie unſere Reiſe ausfällt.

Das Zentrum gegen die oberſchleſiſche Autonomie.
SBreslau, 22. Auguſt. Das oberſchleſiſche Zentrum

erſucht in einem öffentlichen Aufruf ſeine Anhänger,
am 3. September für den Verbleib Oberſchleſiens bei
Preußen zu ſtimmen, da die Gründe, aus denen die
Partei früher für die Autvnomie gekämpft habe, durch
die erſolgte Regelung von konfeſſtonellen und Verwal
tungsfragen in Wegſall gekommen ſeien.

Ein Reirhebeamtengeſetz.
Vertin, 22. Auguſt. Die Vorbeſprechungen über

den Entwurf eines allgemeinen Beamtengeſetzes, die
im Laufe des kommenden Monats mit den Vertretern
der Beamtenorganiſationen ſtattfinden ſollten, ſind nach
einer Mitteilung des Staalskommiſſars für die Vor
bereitung der Verwaltungsreform an die Organiſa
tionen auf Wunſch des Reichsminiſters des Innern
vertagt und für den 6. und 7. Oktober feſtgefetzt
worden. Am kommenden Freitag ſollen im Reichs
miniſterium des Jnnern Beſprechungen ſtattfinden,
deren Gegenſtand der Erlaß eines Reichsgeſetzes über
die Einführung einer Altersgrenze für Beamte ſein
wird. Es ſoll auch erörtert werden, ob für die Länder
Richtlinien für ein gleichmäßiges Vorgehen geſchaffen

werden können.
Litauen fordert Meme l.

Paris, 22. Auguſt. Der litauiſche Miniſter Jur
gutis hat an die Botſchafterkonferens eine Note ge
richtet, in der er mit Genugtuung den u der
Regierungen Frankreichs, Englands, Jtaliens und Ja
pans begrüßt, die litauiſche Regierung de ſjure anzuer
kennen, und im Anſchluß daran die Forderung erhebt,

daß das Memelgebiet an Litguen angeſchloſſen werde.

e Hinvenburge Abreiſe von Milirchent.
München, 22. Auguſt. Generalfeldmarſchall von

Hindenburg iſt heute vornittag, nachdem ihm noch der
akademiſche Geſangverein im Hofe des Regimentsge
bäudes eine Huldigung darbrachte, im Autp ins bahe
riſche Oberland abgefahren. Hindenburg bemerkte, daß
ihn der Empfang in München tief ergriffen habe und
daß er den geſtrigen Tag in ſeinem Leben nie ver

eſſen werde. Jv We Hölz ſtreik müde. etun. 22. Auguſt. Max Hölz, der in ſeinerZuchthaushaft in den Hungerſrett Aer ver
mimmt jetzt wieder Nahrung zu ſich.

T e Ter Ueberall gsausſfechuſß und die bayeriſche
Kriſe. Jm Ueberwachungsausſchutz des Reichstags
ſtellte der Abg. Dr. Roſenfeld (U. Soz.) den Antrag,

Alsbald eine Sitzung des Ueberwachungsausſchuſſes ein
zuberufen, um zu prüſen, ob die von der Reichsregié
rung mit der bayeriſchen Regierung getroffenen Ver
inbarungen über das Geſetz zum Schutze der Repub
k im Einklang mit dem vom Reichstag angenomntenen
Weſetze ſtehen. Der Ueberwachungsausſchuß veſchloß
dementſprechend, daß der Vorſitzende den Ausſchuß
nach Abſchlüß der Verhandlungen der Reichsregterung

mit Bayern einberufen ſolle, damit die Reichsregierung
Ausführliche Erklärungen abgeben könne.

Die Frage der Antonomts Dberſchlegiens. Pol
niſcherſeits wird in Oberſchleſten große Propaganda
dafür gemacht, dag den aus Oberſchleſten nach Oſt
Oberſchleſien Geflohenen die Abſtimmung ermöglicht
wird. Man fordert den Präſidenten Calonder auſ, die
Stimmabgabe der polniſchen Flüchtlinge in der Form
ſicherzuſtellen, daß auch in Oſt Oberſchleſten am 3.
September Wahlurnen unter Aufſicht der Gemiſchten
Kommiſſion aufgeſtellt werden, an welchen die pol

niſchen Flüchtlinge ihr Wahlrecht ausüben könnten.
Dieſe Stimmen ſollen alsdann den in Oberſchleſien
angegebenen zuges werden. Auf dieſe Weiſe hof
fen die Polen, die Autonomie für Oberſchleſten durch
drücken zu können. Präſident Calonder wird klug
Zenug ſein, ch nicht in rein innerdeutſche. beziehungs

CTauſendfältig Unglück.
Roman von H. Hill.

26 Nachdruck verboten.)Es in unmöglich, auch nur zu vermuten, was ſich
eweignet hat,“ erwiderte Herzog gedankenvoll, „es ſcheint
ziemlich ſicher, daß Roger Marske von Fräulein Chilmark
derart in die Enge getrieben wurde, daß er entweder Sir
Gideon beichten und ſeine Hilfe ſuchen mußte, oder daß der
alte Mann ſelbſt auf die ganze Verwirrung gekommen iſt,
in dem vielleicht die der jungen Dame ſie in
ſeine Nähe geführt hat. Glücklicherweiſe haben wir hier einen
guten Leitfaden, dem man ſofort nachgehen muß.“

e für einen Leitfaden?“ fragte Rivington atemlos.
Man müßte bei Frau Webley nachfragen, ohne auch

nur eine einzige Stunde zu verlieren. Sie wird imſtande ſein,
mitzuteilen, welche Adreſſe ſie Fräulein Chilmark gegeben, und
wenn dieſe irgendwie in dem Diſtrikt liegt, den Sir Gideon
Marske mit ſeiner Gegenwart beehrt, ſo haben wir da eine
hübſche friſche Fährte, jedenfalls kann die Einleitung von Nach
forſchungen um Marske Hall bei Brentwood herum zu Ent
deckungen führen. Es wäre für mich etwas ganz ſelbſtver
ſtandliches, dort hinzugehen, um dem alten Schurken Rapport

erſtatten; in der Tat, ich bin eigentlich überraſcht, daß
as Telegramm keinen Befehl enthielt, bei ihm vorzuſprechen.

Die Schwierigkeit liegt darin, daß man nicht weiß, was man
mit W anfangen ſoll.Die Rückſicht für mich darf Sie nicht einen Augenblick
auf Jhrem Wege zu Fräulein Chilmark hindern,“ ſagte

Rivington dringend.
„Aber mein lieber Freund, das muß ich doch, wenn Sie

mir irgendwie nühtzlich ſein ſollen,“ ſagte der neue Bundes
genoſſe mit ſo brutaler Aufrichtigkeit, daß ſie echt ſein mußte.
„Wenn Sie eingefangen und gehenkt werden, bevor ich Jhr
Verbrechen auf Roger Marske wälzen kann, dann wird mir
dies ja nie gelingen. Man würde mich ja nicht einmal
anhören, ſelbſt wenn ich mit den vollſtändigſten Beweiſen
käme. Jede Amtsperſon würde alles Erdenkliche aukbieten.

Bei einem Preſſeempfang in
Prag erklärte Bundeskanzler Seipel, wie die Blätter

Gemeinden beſprochen. Zum Schluß wurde eine

weiſe preußiſche Angelegenheiten zu miſchen, die ihn
ganz und gar nichts angehen. Uebrigens beweiſen
dieſe Treibereien lediglich, daß die Anhänger eines

ſelbſtändigen Oberſchleſiens ihre Sache bereits als ver
loren anſeheno Die Finanznot der Gemeinden bildete den Ge
genſtand einer Beſprechung im Reichsfinanzminiſte
rium, an der die Innenminiſter und Finanzminiſter
der größeren Länder, ſowie Vertreter des deutſchen
Städtetages, der Landgemeinden, des Reichsſtädtebun
des ſowie des Verbandes Deutſcher Landgemeinden
teilnahmen. Jn Tee Ausführungen über die Finanz
not wieſen die Vertreter der kommunalen Spitzen

verbände vor allem auf die Notwendigkeit ſchleuniger
Abhilfe hin. Jm Zuſammenhang mit der Finanzlage
der Gemeinden wurden die neuen Grundkagen des
Landesſteuergeſetzes, vornehmlich die Wiedergewährung
eines kommunglen Zuſchlägsrechtes zur Einkommen
ſteuer, beſprochen. Ferner beriet man über eine Er
höhung der Untſatzſteuer um etwa ein Prozent, die aus
ſchließlich zur Stärkung der Finanzen der Gemeinden
dienen ſollen. Sodann wurde die Rücküberführung
der Grunderwerbsſteuer auf Gemeinden Gemeindever
bände und Länder ſowie die ſofortige Gewährung von
Vorſchüſſen zur Erhaltung der Zahlungsfähigkeit der

Kom
miſſion zur Beratung der Einzelfragen gewählt, die
heute ihre Verhandlungen aufnehmen wird.

o Keine Haftentlaſſung der angeklagten Gargge
Beſitzer. Der Staatsgerichtshof hat die von den Rechts
anwälten Dr. Alsberg und Welt für die Haftentlaſ
ſung der wegen Begünſtigung an dem Rathenau Mord
angeklagten Garagebeſittzer Schütt und Dieſtel ange
botene Kaution in der Höhe von 1 Million Mark

lehnt, da wegen der Höhe der zu erwartenden
Strafe Fluchtverdacht vorliegt.

Kleine politiſche Nachrichten.
S gHerlin. Die Staatsanwaltſchaft hat es endgültig ab

gekehnt, ein Straſverfahren gegen die ſozialiſtiſchen und
kommuniſtiſchen Abgeordneten einzuleiten, die in der Reichs
tagsſitzung vom 24. Juni d. J. verſucht hatten, den Abg.
Dr. Helfſerich mit Gewalt aus dem Sitzungsſaal zu ent
fernen e

Koblent. Die Rheinlandkommiſſion hat den polittſchen
Parteien, die für das Verbleiben des Wiesbadener Regie
rungspräſidenten Momm ſich eingeſetzt hatten, ein ablehnen
des Schreiben zukommen laſſen, vhne irgend welche Gründe
anzugeben.

Hamburg. Die im 27. Jahrgang erſcheinende „Neus
Hamburger Zeitung“ wird jetzt mit dem Hamburger An
zeiger“ verſchmolzen unter dem Titel „Hamburger Anzeiger
vereinigt mit Neue Hamburger Zeitung.

e Biberach. Die Stadt Biberach hat für Erzberger ein
Denkmal errichten laſſen, das am 26. Auguſt/ dem Jahrestag
ſeiner Ermordung, enthüllt werden wird.

o München. Die ſozialiſtiſche Aſchaffenbrger Volks
zeitung“ iſt wegen Beſchimpfung der baheériſchen Miniſter
von der zuſtändigen Behörde auf eine Woche verboten

worden. a Se S
a e AuslandsKundſchanu.

A. GSklüchkiches Dänemart
Die ſoeben vom ſtatiſtiſchen Deſoartement in Ko

ſenhagen veröffentlichte neue IJndexziffer zeigt, daß
in Dänemark die Preisentwicklung den umgekehrten
Weg wie in Deutſchland geht. Die Ziffer beträgt jetzt
199 Punkte, während ſie im Januar 5. J. noch auf 212
Punkten ſtand. Sie iſt alſo um 13 Punkte geſunken
und dieſer Rückgang iſt ein größerer, als man erwar
et hatte. Auf die Ausgaben des Staates wird die.
neue Preiszahl inſofern von Etnfluß ſein, als die
Teuerungszulagen bisher 29,3 Mill. Kronen betrugen,
in Zukunſt aber nur noch 26,6 Mill. Kronen betragen
werden. Der Unterſchied bedeutet eine Erſparnis von
2,7 Millionen Kronen.

Fortdauer des iriſchert Bürgerkrieges.
Mit dem Fall der Städte Bandon und Dun

manway in der Grafſchaft Cork befindet ſich nunmehr
jede bedeutendere Stadt von Cork bis Donegal im Be
ſitze der Nationalſtreitkräfte. Die militärtſchen Haupt
operationen ſind damit beendet und die Verbindungen
wieder hergeſtellt. Die Jrregulären haben ſich in die
Berge zurückgezogen, und fallen aus dem Hinterhalt
über die regulären Truppen her. Es wird von 4 Ueber
fällen aus dem Hinterhalt berichtet. Jn drei Fällen
erlitten die Nativnalſtreitkräfte bedeutende Verluſte,
beim vierten gelang es ihnen noch rechtzeitig in Dek
kung zu gehen. Die Nationalſtreitkräfte eröffneten

um einen ſo ungeheuren Juſtizirrtum zu verbergen. Jch weiß
das, weil es ſchon oft geſchehen iſt, mein Freund Nein,
ich muß Sie irgendwo verſtecken, während ich auf die Jagd
nach Marske gehe; aber wohin mit Jhnen

„Glauben Sie wirklich, daß, weil es Roger Marske nicht
geglückt iſt, ein Ende mit mir zu machen, man das Meſſer
durch den Strick erſetzen wird

„Zweifellos. Und man wird ſich ſehr bemühen, Jhre
Verhaſtung in einer ſolchen Weiſe auszuführen, daß Sie keine
Gelegenheit haben, den Mund aufzutun. Indeſſen wird man
nicht verſuchen, Sie zu überfallen, bis ich verſchwunden bin.
Das war die Vereinbarung für den Fall, daß der Plan miß
länge, und ſie wiſſen nicht, daß ich ſie jetzt in der Hand habe;
ſie würden mich nicht preisgeben, indem man Sie in meiner
Geſellſchaft verhaftet, denn vielleicht wird man mich wieder
brauchen. Wenn ich Sie aber hier bei Frau Krance zurück
ließe, würde man Sie morgen packen und einen Tag ſpäter
aufhängen.“

„Aber weshalb 8 ich mich nicht in einem der leeren
Häuſer hier verſteckt halten? Ich habe deren mehrere bemerkt,
und die Jahreszeit iſt zu vorgerückt, als daß man ſie jetzt
an Sommerreiſende vermieten würde.

Herzog ſprang auf. „Das iſt die erſte vernünftige
Aeußerung, die Sie ſeit unſerer Bekanntſchaft gemacht haben.
Schlüpfen Sie in Jhre Kleider, während ich gehe und die
meinen anziehe; ehe das Tageslicht graut, müſſen Sie fort
von hier und in Sicherheit ſein.“

23. Kapitel.
Ihre heimliche Entfernung aus der gaſtfreundlichen

Wohnung der guten Frau Krance wurde durch die Wut des
Sturmes unterſtützt, deſſen Geheul alle anderen Geräuſche

Rbertönte. Glücklicherweiſe war die Eingangstür auf der ge
Seite, ſo daß ſre yinausſchtüpfen konnten, ohne einen

e e zu laſſen. l„Haben Sie an irgend ein ſpezielles Haus gedacht?“ fragte
erzog, als ſie aus den Gehöſten auf dieSag gelaugten. n e t denen h

auf die Jrregulären, die mit Bomben, Kanpnen und
anderen Waffen den Angriff auf die Stellungen der
Nationaltruppen. eröffneten, ein ſo mörderiſches Feuer,
daß die Rebellen zur Flucht gezwungen wurden.

Eine Unabhängigkeitsbewegung in Südbraſilter.
Seit einigen Monaten macht ſich in Südbraſilten

eine ſeparattſtiſche Bewegung geltend, die ſetzt dazu
geführt hat, daß der Präſident von Rio Grande do Sul
die Unabhängigkeit des Staates proklamiert hat. Rip
Grande do Sul hat alle Beziehungen zur Zentralregie

rung in der braſilianiſchen Hauptſtadt abgebrochen.

S a
EChriſtiania. Der frühere norwegiſche Miniſterpräſta

dent Jörgen Lövland ift im Alter von 74 Jahren geſtorben.
Paris. Es wird berichtet, daß ſich die Truppen Enver

Paſchas unter dem Druck der roten Armee unter großer
Verluſten zurückziehen mußten.

Paris. „Temps“ ſchreibt, daß Japan den Bau von
zwei Kreuzern von 7500 Tonnen in Ausſicht genommen habe.

London. Der Außenminiſter der Regierung von
Angora/ Kuſſuf Kemal Bey, hat aus Geſundheitsrückſichten
ſeine Demiſſion eingereicht.

Vollsleben und Wirtſchaft.
Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amlichen Notierungen der Berliner Sorſt 2

am 3e en 32. 8. 21. 8. 1914vlländiſche Gulden 45692 167, M.100 de Franken I 32737 8878 80 7
100 däniſche Kronen E. 28064 25368
100 ſchwediſche Kronen I 34406 31061 112,
100 italieniſche Lire 6817 5303 801 engliſches Pfund e 3817 5253 20,
1 Dollar 1292 1168 4,20100 franzöſiſche Franken 10362 93363 680100 ſchweizeriſche Franken 24798 22322 80

100 kſchechiſche Kronen 3995 3545 Se e
Verliner Warenmarkt vom 22. Auguſt. Amtliche

Notierungen für 50 Kilo ab Stattionen: Weizen Märkiſcher
2650—2750, Schleſiſcher 2680--2700. Roggen Märkiſcher
2100--2200. Sommergerſte 23900--2400. Wintergerſte 2100
bis 2200. a Märkiſcher 2500-2600, Schleſiſcher 2450.
Mais prompt 2300-2325, ab Hamburg Septbr. 3250 2280.
Weizenmehl (100 Kilo) 7000--7350. eagen wen (100 Kilo
5209—5590. Weizenkleie 1500. Roggen leie 1550, Raps
36500 3600. Seinſagt 2809 4000 artaeebſen

bis 49660. Kleine e 3900 3500. Futtererbſete
2300-2450. Peluſ n 2300 2450. Ackerbohnen 2300
bis 2450. Lupinen ſlaue 1100--1200, gelbe 1350--1450.
Rapskuchen 1650- 1750. Leinkuchen 2300-2400. Trocken
ſchnitzel 1450 1550. Vollwertige Zuckerſchnitzel 1650 1750.
Torfinelaſſe 1950 1075 Heu und Stroh. Groß
han elspreiſe für 50 Kilo ab Station Drahtgepreßtes Roge
gen, Weizen und Haferſtroh 360-400, vindſadengepretztes
Roggen und erle 340 370, Roggenlangſtroh 360
bis 400, gebündeltes Krummſtroh 290--320, Häckſel 420
bis 640, handelsübliches Heu 560-—650, gutes Heu 650bis 700 Mark. eDe

Vermiſchtes.
Woher ſtammt das Brutzeres Golz
Jn Berlin haben Spitzbuben einem Händler

viele Tauſende von ſog. BruherePfeifen „beſchlag-
nahmt“. Es iſt gewiß noch nicht vorgekommen und ein
Zeichen der Zeit, daß ſich die Habgier der Gauner
dieſen von allen Rauchern hoch geſchätzten Pfeifen
zugewandt hat. Aber wenn auch alle Pfeifenraucher
die Vorzüge einer echten BruyerePfeife, ihren gu
ten Zug und das gefällige Ausſehen ihres glänzen
den, ſchön gefärbten und charakteriſttſch gemaſerten
Holzes zu ſchätzen wiſſen, ſo wiſſen doch gewiß nur die
wenigſten von ihnen, von welchem Baum das Holz
ſtammt, das die prächtige Pfeife liefert. Vor allem iſt
das BruyereHolz kein Stammholz, ſondern ein Wur
zelholz, und der Baum, der dieſe koſtbare Wurzel be
ſitzt, iſt die in den Mittelmeerländern ſehr verbreitete
Baumheide, alſo eine nahe Verwandte unſeres deutſchen
Heidekrautes. Jn ihren Blüten, wie auch in ihren
weißen oder roſigen Blütenfarben iſt die Baumheide
unſerer Erika auch ziemlich ähnlich, und ebenſo wie bei
dieſer bildet auch der Blütenhonig der Baumheide
ein ſehr beliebtes Bienenfutter, ſo namentlich in Grie
chenland, wo der attiſche Honig, beſonders der der
Baumheide, die auf dem Berg Hymettus wuchs, ſchon
im Altertum ſo geſchätzt war, daß, nach dem Volks
glauben, ſelbſt Zeus und die Götter ihn mit Vor
liebe genoſſen. Aber in ihrem ziemlich hohen Wuchs
und ihrer ſchönen Form iſt die Baumheide ein richtiger
Baum, der nicht mehr an das kleine zartblättrige

I iwington ſagte ihm, daß er ein möbliertes Haus bemer
habe, das mitten in einem Grundſtücke ſtand und das
jenſeits der Promenade auf dem Wege nach Warren bef
Es hatte den Vorteil, der für ihn in's Gewicht ſiel, von de
bevölkerten Teilen des Dorfes in einer kleinen Entfernung und
in verhältnismäßiger Abgeſchiedenheit zu liegen, und da ſei
rückwärtiger Garten auf die Klippen hinausging, war kei
Gefahr vorhanden, von dieſer Seite überraſcht zu werden.
Er würde nur die Front des Hauſes zu überwachen haben.

„Eines dieſer Steinhäuſer nicht?“ ſagte Herzog raſch
begreifend. „Das iſt der richtige Ort, vorausgeſeßt, daß man
keine ſyſtematiſchen Nachforſchungen nach Jhnen anſtellt, und
ich werde mich bemühen, das zu verhindern, indem ich von
Ihrer Spur ablenke. Und ſelbſt, wenn man Haus um Haus
durchſuchen würde, haben Sie hier beſſere Ausſichten zum
Entkommen, als in jener Gegend. Vorwärts, kommen Sie und
v Sie ſich, im Falle wir jemandem begegnen.“

Aber in ſolch einer ſtürmiſchen Nacht war in dieſer Ge
meinde von Vergnügungsreiſenden niemand unterwess, und
es gelang ihnen, ünbeläſtigt über die verödete Promenade zu
gelangen, während nur das blinzelnde flackernde Licht von
en Caſtle auf dem gegenüber liegenden Feſtlande ihre

anderung beleuchtete. Sie langten bei dem Hauſe an. Es
war ein langes, niedriges, nach der Landſeite zu etwas
düſter ausſehendes Gebäude, denn alle beſſeren Zimmer gingen
auf die See hinaus; ſie fanden natürlich die Türen verſchloſſen,
aber Herzogs Federmeſſer lockerte raſch einen nſterriegel,
und ſie betraten ein Zimmer, das ſie nach dem Betaſten der
Möbel für einen Salon hielten. Es war noch zu dunkel, um
etwas zu ſehen, und Herzog getraute ſich nicht, ein Streichholz
anzuzünden.

„Jetzt muß ich nach Springthorpe zurückkehren, ehe der
Morgen dämmert,“ ſagte er. „Es wäre ungelegen, wenn
mich dieſe Frühaufſteherin, Frau Krance, heimkommen ſähe;
und meine Lügen, die ich ihr zu erzählen beabſichtige, daß
Sie nämlich mit dem erſten Schiffe fortgefahren ſind, würden
ihren Effekt verfehlen, wenn ſie mit dem Frühſtücke kommt.
Und da wir gerade vom. Frühſtücke reden, das erinnert mich



Hetderraut ertniert. et Uns kann man vie Baumhetde
nur als verhältnismäßig kleinen Zierſtrauch und ge
wöhnlich auch nur im Zimmer oder im Gewächshaus
ziehen; ſie iſt aber auch in dieſer Form eine unſerer
ſchönſten Zierpflanzen. Bei den Alten galten die
Baumheidenblüten als Mittel gegen Schlangenbiſſe.
Als Material für die Pfeifen kommt, wie geſagt,
nur das als Bruyereholz bezeichnete Wurzelholz in
Betracht, das außerordentlich hart, gewöhnlich fleiſch
bis ziegelfarben iſt, eine ſehr ſchöne Maſerung auf
weiſt und ſich beſonders gut zum Polieren eignet.

Wegen vteſer Eigenſchaften wird es denn auch haupt
ſächlich in der Drechslerei, gelegentlich auch in der
Kunſttiſchlerei verwendet; am häufigſten dient es je
doch zur Anfertigung der berühmten Bruyerepfeifen,

deren Beliebtheit ſich heute ſo ziemlich über die ganze
Erde erſtreckt

Provinz und Narhbarſtaaken.
Teuchern, den 23. Auguſt 1922.

Erhshung der Gepäckfrachten ſchon zum 1. September.

Berlin, 22. Auguſt. Mit Rückſicht auf das ſchnelle
Sinken des Geldwertes ſowie darauf, daß zum 1. Sep
tember 1922 die Güter- und Expreßgutfrachten ſich
um 50 v. H. erhöhen, wird die für 1. Oktober 1922
vorgeſehene Erhöhung der Gepäckfracht auf 10 Pfg. für
zehn Kilogramm und 1 Kilometer ſchon am 1. Sep
tember 1922 in Kraft treten. Die Gepäckfracht wird am

Oktober 1922 Um weitere 50 v. H. erhöht. Von
dieſem Tage ab beträgt alſo der Einheitsſatz 15 Pfg.
für 10 Kilegramm und 1 Kilometer und die Mindeſt
fracht 15 Mark.

elbſt iſt in dieſem Jahre ſeines Daſeins nich ßſees geworden. e emde, en es

ſchen Wald hinaus.
Naturereigniſſe.

ereigniſſen nicht viel heimgeſucht worden.
und da Schäden durch ſolche verurſacht.
1568, 1578 und 1598 ſind hier Erdbeben zu ſpüren ge
weſen. Jm Jahre 1585 regnete es einmal zwei Tage und

und Nächte ſo, daß das Hochwaſſer der Saale auf dem
Marktplatz in Weißenfels ſtand. 1680 ging hinter Neſſa
ein Wolkenbruch nieder. Am 2. Pfingſtfeiertage 1700 wa
ren die Dorfteiche zugeftoren. Jm Jahre 1724 iſt ein Ha
gelwetter verzeichnet. Jn den 1742-—-1744 ſtand ein großer

Unſere Gegend iſt von Natur
Doch ſind hier

Jn den Jahren

garan, daß Sie in Jyrer einjamen Zitadelle nicht verſchmachten
dürfen. Sobald die Geſchäfte am Morgen geöffnet werden,
kaufe ich Jhnen einen Vorrat an Eßwaren ein und bringe
Ihnen denſelben, bevor ich mit dem Mittagsboote nach London

ſahre. Auf Wiederſehen alſo
Mit einer Beweglichkeit, die für ſeine Korpulenz geradezu

erſtaunlich genannt werden mußte ſchwang er ſich aus dem
Fenſter und ſort war er, während Rivington im Dunkeln
zurückblieb und herumtappte, um, ſo gut er konnte die tro
ckenen Kleider anzuziehen, die er in einem kleinen Reiſeſacke
mitgebracht hatte.

Draußen heulte der Wind und der Regen klatſchte. Aber
er fühlte ſich doch wenigſtens für ein oder zwei Stunden in
Sicherheit und taſtete herum, bis er ein Sofa entdeckte, auf
welches er ſich niederlegte, um faſt ſoſort einzuſchlafer.

Als er erwachte, ſiel helles Tageslicht herein. Rivington
entſann ſich ſofort der Exeigniſſe der Nacht und ſah auf ſeine
Uhr. Es war ſieben. Seine unmittelbare Umgebung nahm
ſeine erſte Aufmerkſamkeit in Anſpruch; das Zimmer, in
welchem er ſich befand, war von mäßigem Umſfang und mit
jenem ungemütlichen Kram eingerichtet, der meiſtens in Miet
Häuſern überwiegt. Er dehnte ſeine Nachforſchungen auch auf
die anderen Zimmer und Gänge aus und fand, daß dieſelbe
Dürftigkeit überall herrſchte. Dies war niemandes Heim,

ſondern nur eine Spekulation, ein Haus, das mit ſeinem ge
ſamten Zubehör vermietet und zu Gelde gemacht wurde. Nach
dem modrigen Geruch zu ſchließen, hatte es ſchon beträchtliche
Zeit keine Gnade bei den fremden Wetern gefunden.

Es war alſo wenig Wahrſcheinlichreit vorhanden, daß
ein unternehmender Häuſeragent Klienten zur Beſichtigung her
bringen würde, und nur die ſyſtematiſche Nachſuchung, von
der Herzog geſprochen hatte, ſchien die einzige Gefahr für
Rivington, in ſeinem Schlupfwinkel aufgeſpürt zu werden.

Die Front des Hauſes ging auf einen belaubten Weg
hinaus aber von der Rückſeite aus genoß man einen herr
üchen Ausblick auf Meer und Himmel, während ſich un
mittelbar davor ein ungepflegter, aber üppiger Garten befand.Auf dieſer Seite bedurſte es keines Zaunes als Grenze oder

Komet am Himmel. Jm Jahre 1770 und die Jahre da
rauf herrſchte große Dürre und Mißernte, ſo daß viele
Leute nichts zu eſſen hatten. Das Jahr 1799 hatte einen
kalten Sommer und ſehr kalten Winter. Jn den Jahren
1846 47 waren Mißernten. Starke Regengüſſe ſind im
Jahre 1886 viedergegangen. Der kalte Winter 1917 ſcha
dete durch ſeinen Froſt hauptſächlich den Obſtbäumen. Das
jüngſte Hagelwetter vom 31. Juli 1922 ſoll das vom Jahre
1872 weit übertroffen haben.

Merſeburg, 21. Aug. Als der Thüringer Zug, der
6,37 morgens den Merſeburger Bahnhof verläßt, geſtern die
Blockſt le zwiſchen Leung und Corbetha erreichte, wurden
Fahrgäſte der vierten Wagenklaſſe plötzlich von Steinwürfen
getrr fen. Die Fenſterſcheibe der rechten Abteilſeite war
klirrend zerſprungen, und auf dem Boden lag ein etwa
hühnereigrsßer Stein. Durch die Glasſplitter wurde eine
Dame, die in der Nähe des Fenſters geſeſſen hatte, gefährlich
am Augenwinkel verletzt. Ein Herr erlitt eine leichtere
Verletzung am Kinn. Als Täter kommen drei junge Burſchen
in Frage.
Bad Köſen Hier erhängte ſich der über ſeine Verhält

niſſe lebende und mit ſeiner Frau in Scheidung liegende
Sekretär der Kriegsbeſchädigtenorganiſation Max Schäfer.

Leipzig. Die Beherbergungsſteuer iſt zur Meſſe durch
neue Berechnung um mehr als die Hälfte herabgeſetzt.

Leipzig. Der ſeit dem 1. Juli dauernde Streik der
Gaſtwirtsangeſtellten iſt geſtern durch den Spruch des auf
Veranlaſſung des ſächſiſchen Arbeitsminiſteriums eingeſetzten
Schiedsgerichts beigelegt worden.
Erfurt. Nicht geringes Aufſehen erregt hier die

plötzliche Verhaftung eines hieſigen verheirateten Arztees, der
im Verdacht ſteht, ſich des Verbrechens wider das keimende
Leben ſchuldig gemacht zu haben. Die Tat ſoll mit dem
Tode einer in Gispersleben bei Erfurt verſtorbenen Frau
in Verbindung ſtehen.

Etzleben Kreis Eckartsberga). (Erddl Vorkommen.)
Die Verſuche mit der Wünſchelrute hatten vor ſieben
Jahren das Ergebnis gezeitigt, daß unſere Gegend reich an
Erdöl Vorkommen ſei. Deshalb arbeitet nahe der Teich
klingenmühle ein Bohrturm um das tatſächliche Vorkommen
feſtzuſtellen. Jufolge verſchiedener mit den damaligen
Zeitverhältniſſen zuſammenhängender Schwierigkeiten wurden
dieſe Bohrungen eingeſtellt, ohne zu einem Ergebnis geführt
zu haben. Nunmehr ſind die Arbeiten wieder aufgenommen
worden.

Apolda. Im Streit um das Kind erſchoß der mit
feiner Frau in Scheidung lebende Elektrotechniker Krietſch
ſeine Frau und deren Vater, danach ſich ſelbſt. Die beiden
erſtgenannten Liegen ſchwer darnieder, doch beſteht Hoffnung

ſie am Leben zu erhalten. Der Täter iſt tot.
Bleicherode. Der Landwirt Credo aus Oberdorf hatte

auf dem Pferdemarkt ein Pferd im Werte von 60 000 Mk.
gekauft, mit dem er bei Teiltungen von den Verkäufern
angehalten wurde, die es ihm wieder abnahmen unter der
Begründung, er habe nur 50 000 Mark bezahlt. Die ſofort
aufgenommene Verfolgung der Straßenräuber blieb vhne

Erfolg.Tettenborn. Das zweijährige Sböhrchen der u
e fiel in einen unbedeckten Brunnenquell und
ertrank.

Kaltennordheim. Auf der Staatsſtraße nach Dorndorf
überſchlug ſich das Auto des Pianohändlers Weiſe aus
Eiſenech. Zwei Jnſaſſen waren ſofort tot, die beiden anderen
wurden ſchwer verletzt.

Hamburg, 22. Aug. Zwei junge Burſchen ſchoſſen den
75jährigen Jnhaber einer Goldankaufsſtelle nieder. Bei der
Verfolgung wurden zwei Schutzpolizeibeamte und einige
Zivilperſonen von den Tätern verwundet. Erſt nachdem
einer der Räuber von den Polizeibeamten erſchoſſen worden

war, fand die Verbrecherjagd, die ſich durch ein ganzes
Straßenviertel hinzog, ein Ende.
andern Räuber, zu entkommen.

Ein vielſeitiger Handwerksburſche. Jn Oebisfelde
nahm ein durchreiſender Handwerksgeſelle am gleichen Tage
Stellung bei zwei Bäckermeiftern, einem Tiſchlermeiſter,
einem Sattlermeiſter, einem Schuhmachermeiſter und einem
Schmiedemeiſter an, indem er ſich regelmäßig als Zunftge
noſſe auswies und Vorſchüſſe erhob. Auf der Herberge
fanden ſich die meiſten der geprellten Meiſter zuſammen, als
ſie am Abend ihren neuengagierten Geſellen abholen wollten

Leider gelang es dem

als Schutz gegen Eindringlinge; denn das Grundſtück endigte
direkt an der Klippe, die einige Fuß ſteil abfiel und ſich dann
in einen ſanfteren, mit Grün bekleideten Abhang verwandelte,
der bis zur Bucht unten reichte. Von dem Parterrefenſter
aus war der Strand nicht wahrnehmbar, aber von den oberen
konnte Rivington gerade die Linie der hohen Flut ſehen und
faſt unmittelbar unter ſeinen Füßen das Rektungsboothaus
und den Stapelplatz.

Er trachtete, möglichſt viel von ſeiner Umgebung kennen
z lernen, und bemühte ſich dabei, die herabgezogenen.
Jalouſien nicht in Unordnung zu bringen, ſondern beſchränkte
ſich darauf, hinter denſelben hervorzulugen; ein Geſicht an
dem Fenſter des unbewohnten Hauſes hätte, wenn man es
von einer der Jachten oder der Lotſenbarken, die in der Bucht
vor Anker lagen, wahrgenommen hätte alle Zungen in Be
wegung geſetzt; es waren eine Menge Matroſen draußen, die,
nachdem der Regen vorüber war, die Verdecke geſchäftig
reinigten.

Ein kräftiger Hunger, der in ihm erwacht, lenkte Riving
tons Gedanken auf Herzogs verſprochene Wiederkehr zurück;
er harrte ſeines Erſcheinens und poſtierte ſich an dem Fenſter,
durch welches ſie hereingekoinmen waren, denn es befand ſich
auf der Rückſeite des Hauſes, und er würde dasſelbe wahr
ſcheinlich wieder benützen.

Gegen halb neun ertönte ein Pochen an einer der unteren
Scheiben, und Rivington zog die Jalouſie ein wenig beiſeite,
um erſchreckt zurückzufahren.

Derjenige, welcher draußen ſtand, war ein bärtiger, ge
bräunter Mann, deſſen blaues Trikot und deſſen Matroſen

mütze ihn entweder als Fiſcher oder als einen der Strand
bummler, die als ſolche poſieren, kennzeichnete.

Als Rivington bemerkte, daß es nicht Herzog war, ließ
er die Jalouſien wie der Bütz fallen, aber der Mann mußte

ihn geſehen haben, denn er klopfte wieder leicht an die Scheibe
und fuhr fort zu klopfen, während der Hauptmann ſein ge
u Hirn abmarterte, wie er ſich am beſten zu verhalten

ätte.
Fortſetzung folgt.

klagten Sozialrevolutionäre, über

Zur Lage.
Deutſch engliſche Friedenskundgebung.

Berlin. Hier wurde von den Gewerkſchaften und den
beiden ſozialiſtiſchen Parteien eine deutſchengliſche Friedens
kundgebung veranſtaltet, zu der der Vorſitzende der engli
ſchen internationalen Schiedsgerichtsligg John Morgan und
der Generalſekretär Fred Mattien erſchienen waren. Mattien
betonte in einer Anſprache den aufrichtigen Wunſch der eng
liſchen Gruppe gemeinſam mit dem deutſchen Volk eine neue
Zeit einzuleiten, wo das Geſetz der brutalen Gewalt durch
die Herrſchaft vernünſtiger Geſetze erſetzt werde. Mehr denn
je ſei heute eine engliſchdeutſche Annäherung nötig, damit
beide Länder gemeinſam wieder aufdauen könnten, was der
Krieg zerſtörte. Das engliſche Vertrauen in den deuſchen
Friedenswillen ſei ganz beſonders durch die Kundgebung des
Reichspräſidenten Ebert am letzten Verfaſſungstage beſtärkt
worden. Hierauf wurde die Kundgebung der engliſchen
Schiedsgerichtsliga an die Verſammlung verleſen. Nachdem
noch mehrere Redner geſprochen hatten, ſchloß die Verfamm
lung mit dem gemeinſamen Geſang der Internationale und
mit einem Hoch auf die internationale Arbeiterſchaft.

Rufſſiſche Verhandlungen mit Krupp.
Paris, 21. Auguſt. Nach einer Meldung des Petit

Pariſten hat ſich der Generalſekretär der Ruſſiſch aſiatiſchen
Geſellſchaft in London in Begleitung des Jnduſtriellen Mitz
hell zu Krupp in Eſſen begeben, wo ſich auch der deutſche
Botſchafter in Waſhington Dr. Wiedfeld befindet, der be
kanntlich Mitglied der Direktion der Krupp
ſchen Werke war. Es ſollen Beſprechungen mit Krnpp we
gen der landwirtſchaftlichen und induſtriellen Konzeſſionen in
Rußland gepflogen werden, insbeſondere über ſolche im
Kaukaſus, wo Krupp großes Terrain beſitzt. Die Beſprech
ungen ſollen in den nächſten Tagen in Her fortgeſetzt
werden.

Berlin Die beiden ſozialiſchen Parteien haben geſtern
vier Proteſtkundgebungen gegen die Moskauer Todesurteile
abgehalten. Jn einer dieſer Verſammlungen in der der
Abgeordnete Dr. Roſenfeld, einer der Verteidiger der ange

ſeine Erfahrungen in Mos
kau ſprach, unterbrachen die im Saale anweſenden Kommu
niſten die Ausführungen durch Zwiſchenrufe und Lärm. Es
kam zu erregten Auseinanderſehungen zwiſchen den Sozial
demokraten beider Richtungen und den Kommuniſten, die da
mit endeten, daß die Letzteren auf die Bühne ſtürmten und
Dr. Roſenfeld am Weiterſprechen hinderten. Darauf ver
ließ die Verſammlungsleitung mit dem größten Teil der
Teilnehmer den Saal, während die zurückgebliebenen Kom
muniſten eine eigene Verſammlung abhielten.

Berlin. Der Befehlshaber der Oftſeeſtreitkräfte hat
den Abſchluß der Minenräumearbeiten in den dortigen
Gewäſſern gemeldet. Ein Erlaß der Chefs der Marine ſtellt
mit Anerkennung feſt, daß trotz der gefährlichen Arbeit kein
Zwiſchenfall eingetreten iſt.

e Lenin abgeſägt? SReval, 22. Auguſt. Jn Moskau wird das Gerücht
verbreitet, daß Lenin vollkommen wiederhergeſtellt ſet.
Es werde ihm aber von ſeiten des linken Flügels der
Kommuntiſtiſchen Partei, deſſen Führer Sinowjew iſt,
abgeraten, die Obliegenheiten des Oberkommiſſars
wieder in die Hand zu nehmen, Ebenſo kurſiert das
Gerücht, daß mit der Vollſtreckung des Urteils gegen
die Sozialrevolutionäre nur darum gezögert werde,
weil Kraſſin und Kreſtinſki mit threr Demiſſion für
den Fall der Vollſtreckung gedroht hätten.

u ar ee.
S

Rieſenfener bei Deſſau. Bei Deſſau ſind die
Anhaltiſchen Fahrzeugwerke, Aktiengeſellſchaft Robert
Krauſe in Jonitz, durch ein großes Schadenfeuer zum
zurbtgn Teil zerſtört worden. Die hauptſächlich mit
er Herſtellung von Motorradanhängewagen bis an

die Grenze der Leiſtungsfähigkeit beſchäftigten Werke
ſind ſtilklgelegt. 200 Arbeiter ſind beſchäftigungslos
geworden.

Sechs Perſonen bei einen Feſt ertrunken Als
die Teilnehmer eines Feſtes in Klein Macanſen (Oſtpr.)
über den dortigen See nach Hauſe fahren wollten,
rer überladenes Boot um. Drei junge Männer
und drei Mädchen ertranken.

Die Selbſthilfe beim Bauen

verbilligt weſentlich die hohen Baukoſten,

namentlich wenn die Bauſteine, wie z. B.
die AMBI-Steine der ſeit langem bewähr

ten AMBI-Maſſivbauweiſe (D. R. P. und
Weltpatente im einfachſten Stampfverfah

ren unmittelbar an der Bauſtelle aus
überall vorhandenen Rohſtoffen (KiesSand,
KoksSchlacke uſw.) hergeſtellt werden. Es
ſind keine komplizierten und teuren Bau
maſchinen notwendig ſondern lediglich die
einfachen AMBI-Formen, welche auch leih

weiſe abgegeben werden. Große Erſpar
niſſe an Transportkoſten, Lohn und Zeit.
„AMBI-Maſſiv“ iſt die beſte Siedlungs
bauweiſe und erhielt im Wettbewerb des

Deutſchen ZementBundes (Herbſt 1921)
unter 54 Bewerbern den erſten Preis.
Fordern Sie Druckſchriften A der Firma
AAMBI-Werke Abt. II/N. 40 Berlin SW 68,

Kochſtr. 18.
Leipziger Herbſtmeſſe (26. Auguſt bis 2. Sept. 1922).

Eigene Ausſtellungshäuſer:
1.) Ausſtellungsgelände, AMBI Haus

2.) Banmeſſe, Markt 8 (Hoſ), AAPI Haus.



StolzeSchrey gegen die Einheitsſtenographie.
Der in Eiſenach tagende Stenographentag der Stolze
Schreyſchen Schule faßte eine Reſolution, in welcher
der Regierungsentwurf zur Einheitsſtenographie ab
gelehnt wird. Man hält es jedoch für erforderlich,
neue Verhandlungen über die Einhettskurzſchrift an
zuſetzen. Zu dieſem Zweck iſt von dem Kongreß ein
neuer Entwurf gusgearbeitet worden.

Der Segelflug-Wettbeerb in der Rhön. Nach
den glänzenden Ergebniſſen, die der Segelflug-Wett-

bewerb in der Rhön aufzuweiſen hatte, und die alle
bisherigen Erwartungen weit überkroffen haben, ſoll
jetzt der Verſuch gemacht werden, mit den in Wettbewerb
ſtehenden Segelflugzeugen Poſtflüge auszuführen.
Leider war das Wetter der Veranſtaltung nicht allzu
günſtig; doch will man, einigermaßen günſtige Wind-
verhältniſſe vorausgeſetzt, in den nächſten Tagen den
Verſuch machen, größere Ueberlandflüge auszuführen.
Außer den Poſtflügen wird vor allem ein heißer
Kampf um den von dem hyvlländiſchen Konſtrukteur
Fokker ausgeſetzten Preis für den größten Ueberland
Flug beginnen. Aller Vorausſicht nach dürfte der Wett-
bewerb bis zum 4. September verlängert werden.

Allgemeiner Zeitungegausſtand im Wuppertal.
Nachdem kürzlich erſt die „BergiſchMärkiſche re
in Elberfeld von einem wilden Streik der Buchdruk-
ker betroffen war, befinden ſich jetzt ſämtliche Be
r der Wuüppertaler Zeitungsbetriebe im Aus
ſtand. Die Abendzeitungen in Elberfeld konnten noch
erſcheinen, da der Streik erſt um 6 Uhr begann.
Es wird befürchtet, daß ſich der Streik auf die ganze
Rheinprovinz gusdehnen wird

Hochwaſſer in der Rhön. Nach mehreren Woll
kenbrüchen ſind im Rhöngebiet Fulda und Kinzig aus
ihren Ufern getreten. Jn Roſenau bei Fulda und in

Hersfeld wurden die Badeanſtalten weggeſchwemmt.
In Horas, in Gelnhauſen und in Nieder Rodenbach

u ſofort tot.

Der BSankangeſtellte als Wiillionendefraudank.
Durch Unterſchlagungen von zehntauſend tſchechiſchenKronen und amerikaniſchen er cpelee wurde ein

Hamburger mittleres Bankhaus von einem ſeiner An
geſtellten um mindeſtens 15 Million Mark geſchädigt.

Ein Tanzwaggon. Eſſen kann man im Speiſe
wagen, Schlafen im Schlafwagen der Eiſenbahn, und
man ſollte meinen, daß damit die Bahn ihre Pflicht
und Schuldigkeit für die lebensnotwendigen Bedürſ
niſſe der Reiſenden getan habe. Weit gefehlt! In
dieſer hypermodernen Zeit iſt auch das Tanzen zur
Lebensnvtwendigkeit geworden, Und ſo hat man ſich
im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten entſchloſſen,
der Mehrzahl der Züge einen großen Waggon als
Tanzdiele beizugeben, auf der die Reiſenden ſich aus
toben können. Das Orcheſter bleibt in der Ausgangs
ſtativn. Alle Tänze, die geſpielt werden, ſollen durch
Radiotelephonie übermittelt werden.

Die Eiſenbahnwerkſtätten in Bukareſt durch
Brand vernichtet. Ein großer Brand hat die Eiſen
bahnwerkſtätten in Bukareſt zum größten Teil ver
nichtet. Hunderte von Arbeitern ſind beſchäftigungs
los hierdurch geworden, doch werden ſie in anderen
Staatswerkſtätten untergebracht werden.

Todesfahrten im Automobil. Perſonen
automobil des Ritterguts Simmersdorf verunglückte
in der Nähe von Fürxſtenberg a. O. Es geriet durch zu
ſchnelle Fahrt auf der Chauſſee bei Steinsdorf auf
den Sommerweg und raſte gegen einen Baum. Das
Automobil zerſchellte; von den drei Jnſaſſen waren

Der Dritte iſt ſchwer verletzt.
in weiteres Automobilunglück ereignete ſich in der

Nähe von Haſtings an der engliſchen Sübküſte. Dort
ſtürzte ein von 26 Touriſten beſetztes Auto um. Der
Wagen fiel über die Straßenböſchüng in einen Sumpf,
wobei acht Perſonen im Waſſer umkamen und ſechs
andere Reiſende ſchwer verletzt wurden.

ſind als Täter bzw. Hehler dis am 2. Juli 1921 vrrübten
Für all onendiebſtahls der ehemalige Kleinbahnarbeiter
Hermann Gaul, ſeine Ehefrau und Söhne, der Poſtſchaffner
Karl Ganl und der Bahnarbeiter Willi Gaul aus Pokamohnen
bezw. Memel ermittelt und feſtgenommen worden. Es wurden
teils in der Wohnung, teils in der Nähe auf dem Felde
vergraben vorgefunden und beſchlagnahmt 4710 000 Mark
in Tapſendmarkſcheinen, neun Bernſteinketten, 14 Schächtmeſſer
und eine Menge Manufakturwaren, die von dem geſtohlenen
Geld gekauft worden waren.

Drei Milliarden Monatsgehalt. Mit der ſinkenden
Kraft des Rubels ſchnellten in den letzten Monaten die Ge
hälter in Sowjetrußland zu ſchwindelerregender Höhe empor
und überſtiegen oft eine Milligrde. Jngenieure, Chemiker
und andere Perſonen in leitenden Stellungen verdienten bis
zu 2 bis 3 Millierden im Monat Proteſte aus Arbeiter
kreiſen gegen die hohen Gehälter veranlaßten die Räteregie
rung, ein Dekret zu veröffentlichen, laut welchem eine Ge
haltsgrenze von 600 Millionen Rubeln monatlich feſtgeſetzt
wird.

G Strafen für Waffenhinterziehung. Vor Jah-
resfriſt ſind durch die Polizei in Frankfurt a. M. im
WöhlerGymnaſium und bei dem Gaſtwirt Bonnie ver
ſteckte Waffen gefunden worden. Das gegen verſchiedene
Perſonen wegen Waffenhinterziehung eingeleitete Ver
fahren hat nun durch rechtskräftiges Urteil ſeinen Ab
ſchluß gefunden. Gegen die acht Angeklagten ſind
Freiheitsſtrafen von ſechs bis zwei Monaten und gleich
zeitige Geldſtrafen von 40 000 M. bis 30009 M. ver
hängt worden.

G Ein zweiter Roſa Luxemburg Prozeß? Auf
Antrag des Staatsanwaltſchaftsrates Ortmann iſt das
Verfahren gegen den von dem Verbrechen des Mordes
an Roſa Luxemburg ſeinerzeit freigeſprochenen Leut
nant a. D. Krull ſetzt wieder aufgenommen worden.
Der Fall wurde neuerlich aufgerollt, in dem behauptet
wurde, daß Krull den tötlichen Schuß auf Roſa Luxem
burg abgegeben habe. Von dem Ergebnis der umfang
ichen Zeugenausſagen im Vorunterſuchungsverfahren
wird es abhängen, ob nach den Gerichtsferien ein neuer
Roſa Luxeinburg Prozeß die Geſchworenen des Land
gerichts in Berlin beſchäftigen wird.

Achtzigfache Autotaxe. Auf einen Antrag des
Vereins der Krafkoroſchkenb ſitzer GroßBerlins hat der
Verkehrsausſchuß im Polizeipräſtdium die Erhöhung des
Autodroſchkentar fs auf das Achtzigfache der Friedenstaxe
beſchloſſen. Für die Pferdedroſchken iſt eine Erhöhung des
Tarifs auf die fünfzigfache Friedenstäxe vom Verkehrsamt
beſchloſſen worden.

Ermittlung der Tüter eines Fünfmillionendiebſtahls.
Aus Memel wird gemeldet Laut „Memeler Dampfboot“

eno RPinladuns
Prämieh-Schieggen

S am Sonntag wend ontag, den 27,
W 23. Kaaguust.

Um gütigen Besuch bittet

der Schützenverein,

ſind viele Straßen e e Auch an der Ernte
hat das Hochwaſſer großen Schaden angerichtet.

in Kattowitz. Die wachſende
Teueruns in den an Polen abgetretenen Gebieten von
HOberſchleſten hat in Kattowitz zu Ausſchreitungen ge

führt, die den Charakter eines Pogroms trugen, und
war gerichtet gegen die aus Galizien und Oſtpolen
neuerdings zuge wanderten Oſtjuden. Jüdiſche Händler
wurden durch die Straßen gejagt und verprügelt.
Auch einzelne Lebensmittelgeſchäfte wurden geſtürmt.

Wrokmarken-Ausg abe.
Am Freitag, den 25 Auguſt 1922 von nachm.

2——3 Uhr gelangen in den Bezrksſtellen die Brotmarken
für den V erſorgungszeitraum vom 28. Auzuſt bis 10. Sep- S

tember 1922 zur Ausgabe.
Teuchern, den 23. Auguſt 1922.

Der Magiſtrat. Schilken.

Vereinigung ſelbſtänd. Handwerker
und Gewerbetreibender

Teuchern und Umgegend.
Heute Mittrooin, den 23. Auguſt er, abends 8 Uhr

in Schirmer's Gaſtwirtſchaft

Generalversawmlung. e äAchtung! Kegler. Achtung
Sonntag, den 27. Auguſt 1922 von nachmittags

3 Uhr ab

grosses Preiskegeln
im Gaſthof „Grüner Baunm“.

Lebende Preiſe. Lebende Preiſe.

Achtung! Nur 3 Tage. Achtung!
Freitag, v. 25., Sounabend, d. 26 und

Sonntag, den 27. Auguſt

Hellag Moyg!
Der ſchwarze Montag

und

Frank Norton,
das ewige Rätſel

We ldweſtſchlager in 4 Akten.

Vo fuhr ing 6 30 usd Uhr.

Tagesordnung
1. Jahres und Kaſſenbericht. 2. Wahl der Vorſtände und
Beſſttzer. 3. Erhöhung der Beiträge. 4. Beſprechung über
die Geſchäftszeit der Detailgeſchäfte und Jahrmarktsangelegen
heiten. 5. Verbandstag Weimar. 6 Aufnahme neuer Mit
glieder. 7. Geſchäftlich s.

Der Vorſtand.

Verſchönerungsverein.

General- Verſammlung
AenJch bin willens, das Milchgeſchäft in

Gröben bis nächſten Sonntag abzugeben. Re
flektanten, welche geſonnen ſind, daſſelbe zu über

Freundlichſt ladet ein

Rauchlekiab Einigkeites, Teuchern

e nehmen, können ſich mit mir bis dahin in Veram Konntag, den 27. Auguſt 1922 abends 8 Uhr e rn ſetzen ſich h
in Reſtaurant Berthold. 2 h u 8 Gr ß1. Jahresbericht. 2. Rechnungs!legung. 8. Wahl des W be e Albert Gröbe, Gröben.
4. Verſchiedenes. v e e zVorſtandes.

Alle Mitglieder des Vereins und Freunde desſelben
werden gebeten, zu erſcheinen.

Teuchern, den 14. Aug. 1922.

r

Ah hen Orogerien erhöltlich!Segen fuſschweis und Wundſesufen r u
Drogerie Gut Eitee, Oberſtr. 5.

e e S

Abert Pera SHerren un amEleklrische Vibrator-Massage

Kopf G örKörpermassage an Wunsch auch ausser den
Fouse

Beſtellungen in

Saat getreicde
nimmt entgegen

ehe E. Haeuber.geſchäſt

o
kann abgefahren werden

Zeitzerſtr. 32.

Tunzu haben bei

Otto Lieferenz,

S Kreisarbeitsnachwei

Feuchern.

Geſwcht werde
Knechte, Mägde, Abraum-,
Erd, Tages, Schweleretarbei
ter, Häuer, Förderleute, Maurer,
2 Hausmädchen aufs Land,
14 bis 15 jährige Lehrlinge
in die Glasbiegerei, 1 jün
gere Aufwartung nach Teu-
chern, 2 Hausmädchen nach Teu

chern angenehme Stellungen,
Hausmädchen nachHohenmölſen,

Weißenſels, I Be e
De Fleiſcherei nach Weißenfels,a e Arbeiterinnen bis 20

Junges g n Jahre alt.Mädchen
als Lernende für Kontor

Der Vorſtand.
Konſumverein HohenmölſenTeuchern.

Wir beabſichtigen unſere Mitglieder für den Winter
bedarf mit

m e I nzu verſorgen. JUm einen Anhalt zu haben, welche Menge benötigt wird,
erſuchen wir die Mitglieder den Bedarf in die in den Ver
kaufsſtellen ausliegenden Liſten einzuzeichnen.

Die Lagerhalter werden über Lieferungsbedingungen und
Preis nähere Auskunft geben.

Der Vorſtand.
2 große Bäume

Rettigbirnen
verkauft Todesan zeigeZur Gnngchezeit!

Pergamentpapier

vorrätig bei

geſucht. Zeitzerſtr. 2 Montag Nacht entschliet nach langem,Chr. Erfurth Sohn r schweren Leiden unsere gute Mutter, Gross-
Teuchern e und UVrgrossmutter, die Witwe

Geſucht zum 15. September
ſolides, tüchtiges

Mädchen
in Küche und Hausarbeit

erfahren.

Frau Gertrud RohdeRich. Pohland, Nittergut Unterneſſ a
Weißenfels, Marienſtr. 48. bei Teuchern.
Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern

Amalie Kürsochner.
Dies zeigt tiefbetrübt an

die trauernde Bamilie

Adolf Kürschner.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.

4 Uhr von der Leichenhalle aus statt.

Tüchtiges

Dienſt mädchen
bei hohem Lohn und guter

Beköſtigung ſofort geſucht
Otto Lieferenz.
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